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Ge ſ e tz 


über 
die Errichtung der Bürgerwehr. 
(Beſchluß.) 


Ab ſchnitt XI. 
Bürgerwehrgerichte. 


$. 90. Die Unterſuchung und Beſtrafung der 
Diöziplinars Vergeben (88. 87 — 89.) erfolgt durch 
Bürgerwehrgerichte. 

$. 91. Die Bürgerwehrgerichte find entweder 

1) Compagniegerichte, oder 
2) Bataillonsgerichte. 

$. 92. Das Compagniegericht beſteht bei jeder 
Compagnie aus 9 Bürgerwehrmännern derſelben. 

Zu ſeiner Kompetenz gehören alle Disziplinar⸗ 
Vergehen der Bürgerwehrmänner, Nottenmeifter, Ges 
freiten, Rottenführer, Feldwebel und Schreiber, To 
wie der Tambeurs und Horniſten der Compagnie. 

§. 93. Das Bataillonsgericht beſteht aus 9 
Bürgerwehrmännern des Vataillons. De. 

Zur Kompetenz deſſelben gehören alle Diszipli⸗ 
nar⸗Vergehen der Anführer der zum Bataillon gehö⸗ 
renden Compagnieen, vom Zugführer aufwärts bis 
einſchließlich des Majors. 

§. 94. Die Mitglieder des Compagniegerichts 
werden ven ſämmtlichen Bürgerwehrmännern der Dienſt— 
wehrliſte der Compagnie, unter Leitung des Haupt- 
mannes, und die Mitglieder des Bataillonsgerichts 
von ſämmtlichen Bürgerwehrmännern der Dienſtwehr— 
liſte des Bataillons, unter Leitung des Majors, nach 
abſoluter Stimmenmehrheit aus ſämmtlichen Mitglie— 
dern der Bürgerwehr, einſchließlich der Offiziere, Zug⸗ 
führer und Rottenführer gewählt. 

8: 95. Bildet die berittene Bürgerwehr einer 
Gemeinde eine Schwadren, fo wird bei derſelben in 
gleicher Weiſe und zu gleichem Zwecke, wie bei jeder 
Compagnie, ein Vürgermehrgeriht gebildet. 

96. Hat die berittene Bürgerwehr einer Ge⸗ 
meinde nicht die Stärke einer Schwadron, ſo ſteht 
er | 


die Mannſchaft unter dem Compagniegericht. Sind 
mehrere Compagnieen vorhanden, fo beſtimmt der 
Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde das Com- 
pagniegericht, unter welchem die Mannſchaft ſtehen ſoll. 

$. 97. Die Zugführer und Rittmeiſter der be— 
rittenen Bürgerwehr ſtehen unter dem Bataillonsge⸗ 
richte ihrer Gemeinde. 

Sind mehrere Bataillonsgerichte in einer Ge— 
meinde vorhanden, ſo beſtimmt der Oberſt der Bür⸗ 
gerwehr der Gemeinde das Bataillonsgericht. 

§. 98. Die Mitglieder der berittenen Bürger⸗ 
wehr haben Stimmrecht bei der Wahl der Mitglieder 
der Bürgerwehrgerichte, unter welchen ſie ſtehen, und 
ſind zu Gerichtsmitgliedern wählbar. 

$. 99. Die Beſtimmungen der 88. 95 — 98. 
finden auch auf die Bürgerwehr-Artillerie und Pio⸗ 
nier-Abtheilungen Anwendung. 

§. 100. Die Wahl der Richter erfolgt auf ein 
Jahr. Die Austretenden können wieder gewählt werden. 

Für jeden Richter wird ein Stellvertreter gewählt. 

$. 101. Jeder Gewählte muß die Wahl anneh⸗ 
men. Im Falle der Wiederwahl iſt die Ablehnung 
geſtattet. 

$. 102. Die Mitglieder der Bürgerwehrgerichte 
wählen aus ihrer Mitte durch abſolnte Stimmenmehr⸗ 
heit den Vorſitzenden. Ergiebt ſich dieſe Stimmen⸗ 
mehrheit beim erſten Skrutinium nicht, ſo erfolgt eine 
zweite Abſtimmung über die beiden Kandidaten, welche 
die meiſten Stimmen haben. ; 

8. 103. Die Verrichtungen der Staats = Ans 
waltſchaft werden bei jedem Bürgerwehrgericht von 
einem Berichterſtatter und von fo vielen Stellvertre⸗ 
tern deſſelben wahrgenommen, als das Bedürfniß des 
Dienſtes erfordert. 

Der Berichterſtatter und deſſen Stellvertreter, fo 
wie der Seeretär des Bürgerwehrgerichtes, werden 
ven den betreffenden Befehlshabern (§. 106.) aus den 
Mitgliedern der ihnen untergebenen Bürgerwehr auf 
ein Jahr ernannt. N 

§. 104. Wenn die Mehrzahl einer Compagnie 
oder eines Bataillons eines Disziplinar⸗ Vergehens 


0 


ſich ſchuldig macht, fe wird durch den Oberſten ein 
benachbartes Compagnie- oder Vataillonsgericht für 
kompetent erklaͤrt. 

S. 105. Es iſt ſowohl dem Berichterſtatter, als 
dem Angeſchuldigten geſtattet, vier Mitglieder des Ge⸗ 
richts zu rekuſiren. In dieſem Falle tritt für den 
Rekuſirten deſſen Stellvertreter ein. 


Abſchnitt XII. 
Verfahren der Bürgerwehrgerichte.“ 


$. 106. Die Anzeigen von Disziplinar-Verge⸗ 
hen der Bürgerwehrmänner und Rottenführer werden 
dem Hauptmanne (oder Rittmeiſter), von Disziplinar⸗ 
Vergehen der Zugführer, Hauptleute und Rittmeiſter 
dem Major, und ven Disziplinar-Vergehen der Ma⸗ 
jore dem Oberſten eingereicht. . 

F. 107. Die eine oder die andere der vorbe⸗ 
zeichneten Perſonen überſendet die Anzeige dem Be⸗ 
richterſtatter bei dem zuſtändigen Bürgerwehrgerichte. 

$. 108. Der Berichterſtatter kann nöthigenfalls 
durch ſummariſche Vernehmung der von der Sache 
unterrichteten Perſonen oder durch ſonſtige geeignete 
Mittel ſich diejenigen Aufklärungen verſchaffen, welche 
zur Erhebung einer beſtimmten Beſchuldigung erfor⸗ 
derlich ſind. 

FS. 109. Der Berichterſtatter überreicht die 
Schrift, welche die Beſchuldigung enthält, dem Vers 
ſitzenden des Bürgerwehrgerichts mit dem Antrage, 
zur Verhandlung der Sache einen Termin zu beſtimmen. 

$. 110. Zu dem von dem Verſitzenden Bes 
ſtimmten Termin wird der Beſchuldigte, unter abs 
ſchriftlicher Mittheilung der Beſchuldigungsſchrift, auf 


Anſuchen des Berichterſtatters mit der Warnung vor⸗ 


geladen, daß im Falle feines Ausbleibens nichtsdeſto— 
weniger mit der Unterſuchung und Entſcheidung vers 
5 werden ſoll. a 

§. 111. Der Beſchuldigte muß in Perſon oder 
durch einen Bevollmächtigten erſcheinen. Das Gericht 
iſt jedoch befugt, feine perſönliche Anweſenheit zu vers 
langen. Es kann ihm ein Vertheidiger zur Seite ſtehen. 

F. 112. Erſcheint der Beſchuldigte zu der in 
der Vorladung beſtimmten Stunde nicht, ſo wird deſ— 
ſenungeachtet zur Verhandlung und Entſche dung ges 
ſchritten. 8 

§. 113. Gegen die Kontumazial-Verurtheilung 
(88. 110. 112.) findet der Einſpruch ſtatt. Derſelbe muß 
jedoch innerhalb dreier Tage nach der Bekanntmachung 
des Urtheils an den Beſchuldigten durch eine dem Be— 
richterſtatter zuzuſtellende Erklarung eingelegt werden. 

F. 114. Zur Entſcheidung über den Einſpruch 

wird der Verurtheilte in eine don dem Vorſitzenden 
des Gerichts zu beſtimmende Sitzung vorgeladen. 

§. 115. Wird kein Einſpruch eingelegt, oder 
erſcheint der Verurtheilte nicht in der beſtimmten Si⸗ 
tzung, ſo wird das Kontumazial⸗Urtheil rechtskräftig. 

$. 116. Das Verfahren vor dem Bürgerwehr⸗ 
gerichte iſt öffentlich. 6 
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i Die Polizei der Sitzung steht dem Vorſitzenden 
Er welcher das Recht hat, jeden, der die Ordnung 
ort, zu entfernen oder feſtuehmen zu laſſen. 

Wird die Störung durch ein Verbrechen, ein 
Vergehen oder eine Uebertretung verurſacht, ſo wird 
darüber ein Protokoll aufgenommen. Handelt es ſich 
hierbei von einem Disziplinar-Vergehen eines Bür⸗ 
gerwehrmanns, fo wird darüber ſofort verhandelt und 
entſchieden. In allen anderen Fällen wird der Be⸗ 
ſchuldigte an die kompetente Behörde verwieſen und 
derſelben das Protokoll Uberſandt. 

F. 117. Die Verhandlungen vor dem Bürger⸗ 
wehr⸗Gerichte finden in folgender Ordnung ſtatt: 

Der Seeretär ruft die Sache auf. 

Wenn der Beſchuldigte die Zuſtändigkeit des Bür⸗ 
gerwehr⸗Gerichts ablehnt, ſo entſchtidet daſſelbe zuerſt 
hierüber. 

Erklärt es ſich füt inkompetent, ſo 
Sache an die zuſtändige Behörde verwieſen. 

Der Seeretar verlieſt die Anzeige oder Meldung 
und die etwaigen, zu deren Unterſtützung dienenden 


wird die 


Aktenſtücke. Hat der Berichterſtatter oder der Bes 
ſchuldigte Zeugen vorladen laſſen, ſo werden dieſe 


vor ihrer Vernehmung vereidet. 

Der Beſchuldigte oder ſein Vertheidiger wird ge⸗ 
hört. Der Berichterſtatter legt das Ergebniß der Uns 
terſuchung dar und ſtellt ſeinen Antrag. Der Be⸗ 
ſchuldigte oder ſein Bevollmächtigter und ſein Ver⸗ 
theidiger können ihre Bemerkungen vorbringen. 

Demnächſt berathſchlagt das Bürgerwehr⸗Gericht 
im Geheimen, ohne daß der Berichterſtatter zugegen 
iſt, und der Vorſitzende verkündigt das Urtheil. 

§. 118. Wenn das Gericht eine weitere Auf⸗ 
klärung der Sache, insbeſendere die Aufnahme von 
anderweiten Beweiſen für erforderlich halt, ſo kann 
es die Fällung des Urtheils ausſetzen und einen Ter⸗ 
min zur Fortſetzung des Verfahrens beſtimmen. 

§. 119. Die Richter find bei Fällung des Urs 
theils an Beweisregeln nicht gebunden, ſondern haben 
nach genauer Prüfung alle Veweiſe für die Beſchul⸗ 
digung und Verteidigung nach ihrer freien, aus dem 
Inbegriff der vor ihnen erfolgten Verhandlungen ge⸗ 
ſchöpften Ueberzeugungen darüber zu entſcheiden, ob 
der Beſchuldigte ſchuldig oder nichiſchuldig ſei. 

§. 120. Das Urtheil wird nach abſoluter Stim⸗ 
menmehrheit der Richter erlaſſen. Wenn ſich bei der 
Stimmzählung entweder über die Art oder das Maaß 
der Strafe die abſolute Stimmenmehrheit für eine 
Meinung nicht ergiebt, ſe werden die Stimmen der 
härteſten Strafe der nächſt gelinderen ſo lange beige⸗ 
zählt, bis die abſelnte Stimmenmehrheit vorhanden iſt. 

§. 121. Das Weſentliche der Verhandlungen, 


insbeſondere der Auslaſſung des Beſchuldigten und 


der Zeugen-Ausſagen, wird zu Protokoll genommen. 
In daſſelbe wird auch das Urtheil niedergeſchrieben. 
Es wird von dem Vorſitzenden und dem Seeretär uns 
terzeichnet. 


J. 122. Die Urtheile des Bürgerwehrgerichts 
werden dem betreffenden Befehlshaber (§. 106.) ſo⸗ 
fort überſandt, welcher die Vollſtreckung der erkannten 
Strafen zu veranlaſſen bat. 

§. 23. Das Urtheil, welches auf einen ein- 
fachen Verweis lautet, wird dadurch vollzogen, daß 
es dem Verurtheilten von dem Befehlshaber im Bei⸗ 
ſein von ſechs Mitgliedern der Bürgerwehr vorgeleſen 
wird. 
leſung vor verſammelter Mannſchaft. 

§. 124. Die Geldbußen (§. 88.) fließen zur 
Gemeindekaſſe. 

Die zwangsweiſe Beitreibung derſelben geſchieht 
in derſelben Weiſe, wie die der Gemeinde-Abgaben. 

Von jedem auf Geldbuße lautenden Urtheile wird 
ein Auszug dem Gemeindevorſteher überſandt. 

$. 125. Die Entziehung des Grades und die 
Entfernung aus der Bürgerwehr wird der verſammel⸗ 
ten Compagnie oder Schwadron durch Tagesbefehl 
verkündet. 

$. 126. Im Falle der Pflichtverletzung oder 
Unfähigkeit kann der Oberſt, jedoch nur auf den An⸗ 
trag der Kreisvertretung, durch den König vom Amte 
entfernt werden. 


Abſchnitt XIII. 


Beſondere und tranſitoriſche 
Beſtimmungen. 


§. 127. Alle Angelegenheiten der Bürgerwehr 
ſind porto-, ſportel- und ſtempelfrei. 

Die Büreankoſten der Bürgerwehr, fo wie alle 
anderen Verwaltungskoſten, beſtreitet die Gemeindekaſſe. 

F. 128. Durch die Vildung der Bürgerwehr 
nach der Beſtimmung dieſes Geſetzes werden alle zur 
Bürgerwehr gegenwärtig gehörenden, oder neben der— 
ſelben beſtehenden bewaffneten Corps aufgelöft. 

Die Mitglieder der Schützengilden dürfen ſich 
weder dem Dienſte in der Bürgerwehr entziehen, noch 
innerhalb derſelben beſondere Abtheilungen bilden; es 
iſt ihnen aber unverwehrt, zu ihren ſenſtigen, mit 
der Beſtimmung der Bürgerwehr nicht zuſammenfal⸗ 
lenden Zwecken, als bewaffnete Gorperatienen fortzu⸗ 
beſtehen. 

§. 129. Die in dieſem Geſetze den Bezirks⸗ 
oder Kreisvextretungen beigelegten Verrichtungen mer 
den bis zur Einführung der neuen Kreis- und Vezirks⸗ 
Ordnung von den Regierungen und Landräthen wahr— 
genommen. N 

Die den Gemeindevertretungen zugewieſenen Vers 
richtungen werden da, wo dergleichen noch nicht be⸗ 
ſtehen, von der Gemeindeverwaltung ausgeübt. 

$. 130. Bis zur vellſtändigen Ausführung die⸗ 
ſes Geſetzes bleiben die bereits ausgegebenen Waffen 
im Beſitz der Gemeinde. 1 

§. 181. Die im 8. 7. vergeſchriebene feierliche 
Verſicherung bleibt bis zur Emanation der Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde ausgeſetzt. 
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Beim geſchärften Verweiſe geſchieht die Vorz 


§. 132. Aenderungen, welche die künftige preu⸗ 
ßiſche Wehrverfaſſung und das allgemeine deutſche 
Wehrgeſetz etwa nöthig machen, werden vorbehalten. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Juſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 17. Oktober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Eichmann. v. Bonin. Kisker. 
Graf v. Dönhoff. a 
Für den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 


v. Pfuel. 


Die Befreiung der Innungen von 
unwürdiger Bevormundung. 


Bisher hat der Staat, oder beſonders die Stadt: 
behörde ſich angemaßt, den Haushalt der Innungen der 
ſtrengſten Beaufſichtigung zu unterwerfen. Man ſcheint 
ihre Verſammlungen benutzt zu haben, um eine Art 
Conduitenliſten über die einzelnen Bürger zu führen; 
denn es war ihnen bei ſtrenger Ahndung verboten, 
ohne einen von der Obrigkeit eingeſetzten Commiſſaxrius 
ſich zu verſammeln. Ob nun die Commiſſarien dies 
ſen Zweck, der wohl unſtreitig bei ihrer erſten Ein— 
ſetzung obwaltete, in neueſter Zeit erfüllt haben, 
bleibt dahin geſtellt; wir glauben es von Vielen kei- 
neswegs! Immerhin iſt es eine ſchmähliche Beknech— 
tung, nur in Gegenwart einer gewiſſen über die In— 
nung geſetzten Perſönlichkeit ſich verſammeln zu dürfen. 
Das Schmählichſte war, daß man dieſen ſtadträth⸗ 
lichen Aufſeher nech aus Innungsmitteln bezahlen 
mußte; für Vagabunden, Säufer und anderes Geſin⸗ 
del bezahlt der Staat die Polizei; die Innungapolizei 

mußten die Innungen ſelbſt bezahlen. 

Noch drückender war die Bevormundung im Rech⸗ 
nungsweſen. Die Innungen ſollten über ihr eigenes 
zuſammengeſteuertes Geld nicht verfügen dürfen, ins 
deß manche Behörde aus den verſchiedenen Caſſen Ders 
ſelben unbeaufſichtigt und faſt unüberwacht fette Pfrün⸗ 
den ſich ſchufen. Die Proeeſſe unter den Innungen 
wurden möglichſt lange hinausgezögert. Hunderte ven 
Thalern gingen oft für Proceßkoſten darauf und wun⸗ 
derbar genug war der Geſchäftsgang und oft genug 
der Spruch! Von der Entſcheidungsbehörde ging die 
Unterſuchung, wie der Beſcheid nie an die Betreffen⸗ 
den, ſondern erſt durch alle Zwiſchenbehörden hindurch, 
und alle ſetzten Sperteln an. Reichte das Vermögen 
der Innungen nicht, ſo griff man die Einzelnen an, 
als ob ſie, die da über die Innungscaſſe nicht dis⸗ 
poniren durften, doch ſchuldig wären, für dieſe ein⸗ 
zuſtehen. Ja, man ſtrafte die Obermeiſter perfönlich 
für das, was die geſammten Innungen gut geheißen 
und genehmigt hatten. 


Die Zeit der Zöpfe iſt vorüber und die Zöpfe 


müſſen fallen. Die Commiſſariate ſind Zöpfe der 
Innungen; darum fort mit ihnen und ohne Weite⸗ 
res! Die Rathsrechnungen find Zöpfe der Innun⸗ 
gen; wer ein Mann ven wahrer Ehre iſt, läßt ſich 
keinen Zopf anhängen und keine Vormundſchaft über 


ſich einſetzen; darum hinweg, binweg mit ihnen und 
für immer! Schiedsgerichte ber und die Behörden, 
namentlich und beſonders die ſtädtiſchen, ſollen uns 
nicht mehr das Fett ven der Suppe ſchöpfen dürfen. 
Wir find freie Corporationen und kein Menſch in der 


Welt fell uns wieder unterjochen! (D. H.) 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Mſtr. Julius Moritz Körner, B. und 
Tuchwalker allh., u. Fru. Ther. Amalie geb. Deckwertb, T., 
eb. d. 10., get. d. 25. Oct., Minna Agnes. — 2) Wilb. 
ug. Neumann, Tuchmachergeſ. allb., u. Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Knobloch, S., geb. d. 10., get. den 25. Oetbr., Carl 
Moritz Eduard. — 3) Joh. Glieb. Ende, Inwohn. allh., 
u. Fru. Amalie geb. Buſchmann, S., geb. d. 9., get. den 
29, Oct., Jul. Hermann. — 4) Mſtr. Carl Glob. Kaiſer, 
B. u. Zirkelſchm. allh., u. Fru. Job. Magd. geb. Knothe, 
S., geb. d. 14., get. d. 29. Oct., Carl Guſt. — 5) Joh. 
Eduard Sauermann, Maſchinenheizer auf d. Sächſ.⸗Schleſ. 
Eiſenbahnhofe allh., und Fru. Joh. Chriſt. geb. Held, T., 
geb. d. 18., get. d. 29. Oct., Jeh. Auguſte. — 6) Job. 
Friedr. Aug. Höfig, Fabritarb. allh., u. Fru. Charl. Carol. 
geh. Seliger, T., geb. d. 19., get. d. 29. Oct., Chriſtiane 
Erneſtine. — 7) Joh. Ehrenftied Warmbrunn, herrſchaftl. 
Großſchäfer in Niedetmovs, u. Fin. Job. Chriſt. geb. Ecke, 
T., geb. d. 21., get. d. 29. Oct., Erneſtine Pauline. — 
8) Benj. Fiebig, Eiſenbahnwärt. allh., u. Fru. Job. Chriſt. 


ir chen li ſt e. 


u. Schloſſer allh., u. Frn. Maria Alwine Anna geb. Herr⸗ 
mann, T., geb. d. 19., get. d. 29. Oct., Klara Maria. 

Getraut. 1) Joh. Glieb. Mauermann, Wehrm. bei 
d. 3. Comp. 1. Bat. (Görlitzer) 6. Landw.⸗Reg., u. Joh. 
Aug. Neumann, Joh. Glieb. Neumann's, B. u. Maurergeſ. 
allh., ebel. 2. T., getr. d. 29. Oct. — 2) Friedrich Louis 
Buchwald, Appreturgeh. allh., u. Igft. Amalie Ther. Finke, 
weil. Mſtr. Carl Benj. Glieb. Finke's, B. u. Tuchmach. 
allh., nachgel. jüngſte T. erſter Che, getr. d. 30. Oct. — 
3) Joh. Carl Glieb. Großmann, Luſt⸗ u. Ziergärtner allh., 
u. Chriſt. Charl. Auguſte Schröter, Joh. Benj. Schröter 's, 
Inwohn. allh., ehel. jüngſte T., getr. d. 30. Oet. — 4) 
Mſtr. Franz Amand Florian Hübner, B. u. Kürſchner zu 
Lauban, u. Igfr. Joh. Chriſt. Agnes Zedler, Mſtr. Joh. 
Sam. Ghelf. Zedler's, B. u. Böttcher allh., ält. T. erſter 
Ehe, getr. den 30. Oct. in Deutſchoſſig. 

Geſtorben. 1) Ernſt Sam. Huhnhäuſer, Inwohn. 
allh., geſt. d. 25. Oct., alt 47 J. 10 M. 16 T. — 2) Joh. 
Carl Henke's, Zimmergeſ. allb., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Hirche, T., Emma Bertha, geſt. d. 24. Oct., alt 1 J. 4 M. 


eb. Rätſch, T., geb. d. 21., get. d. 29. Oct., Joh. Aug. 
9) Mir. Joh. Gottfr. Model, B., Huf⸗ und 


ertha. — 21 T. — 3) Hm. Joh. Wilh. Feuſtel's, B. u. Oberwerk⸗ 
Waffen ſchm. allb., u. Fru. Joh. Rahel geb. Koch, S., geb. mſtr. in der Kgl. Strafanſt. allh., u. Frn. Frieder. Wilh. 
d. 10., get. d. 30. Oct., Job. Carl Guſtav. — Bei der 


geb. Köhler, T., Agnes Emilie Emma, geſt. d. 26. Oct., 
kath. Gem.: alt 5 J. 8 T. 


g Publikati 


[4596] Polizeiliche Bekanntmachung. 8 
Der bedauerliche Exceß, zu welchem ſich am Abend des 28. d. Mes. viele hieſige Einwohner durch 
Störung der Ruhe und Ordnung in einer der buen Vorſtädte haben verleiten laſſen, und bei welchem 
die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums verletzt worden iſt, veranlaßt uns, hierüber unſere gerechte 
Mißbilligung auszuſprechen. Wir hoffen von dem guten Sinne, der ſich bisher in unſerer Stadt, ins 
mitten einer aufgeregten Zeit, im Allgemeinen in ſo erfreulicher Weiſe bewährt hat, daß dergleichen 
Störungen der geſetzlichen Ordnung nicht wiederkehren, daß vielmehr alle gutgeſinnten Bürger und Ein⸗ 
wohner denſelben vorbeugen, — uns in Aufrechthaltung der Geſetze kräftig unterſtützen, — den Uebel⸗ 
wollenden, die auch in unſerer friedlichen Stadt anarchiſche Zuſtände herbeiführen möchten, mit Entſchie⸗ 
denheit und gerechter Indignation entgegentreten und ähnliches ſtrafbares Beginnen ſchon im Voraus 
verhüten werden. Sollten ſich ähnliche Seenen erneuern, ſo würden wir gegen die Schuldigen unſerer 
Pflicht gemäß mit aller geſetzlichen Strenge einſchreiten. 
Görlitz, den 31. October 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[4460] Daß auf dem Holzhofe zu Penzighammer 1095 Klafter weiches Scheitholz III. Sorte à 2 ihlr. 
25 far. und auf dem Holzhofe zu Neuhammer 805] Klafter dergleichen a 2 thlr. 10 far. zum freien 
Verkauf au Jedermann geſtellt ſind, und der Verkauf gegen Baarzahlung durch die Holzvoigte Beier 
und Weiſe erfolgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 1 
öͤrlitz, den 4. Oetbr. 1848. 8 Der Magiſtrat. 
[4917] Sonnabend den 4. November d. J., Nachmittags um 2 Uhr, fol im hieſigen 
Bauzwinger eine Parthie Zimmerſpähne und altes Röhrholz, ſodann beim Frauenthore eine Parthie 
alte Mauerziegel gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Sodann ſoll der Ver⸗ 
kauf der auf dem ehemals Brader'ſchen Grundſtücke (auf der Jetobeguſſe befindlichen Obſtbäume been⸗ 
det werden, wobei auch einige alte ſteinerne Viehtröge zur Verſteigerung kommen werden. 
Görlitz, den 31. Oetbr. 1848. D 


10) Mſtr. Herm. Fridolin Piankodeli, B. 


ons blatt. 


er Magiſtrat. 
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4916] Da die bisher abgegebenen Offerten für die Ausführung der Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten 
zum neuen Volksſchulgebäude kein genügendes Reſultat ergeben haben, fo wird ein anderweiter Termin 
zur Einreichung von Submiſſionen auf den 10. November c. feſtgeſetzt, bis zu welchem Unterneh⸗ 
mungsluſtige ihre Forderungen mit der Aufſchrift: a 
„Submiſſiou auf die Tiſchler⸗, resp. Schloſſer⸗Arbeiten zum Volksſchulgebäude“, 
auf unferer Kanzlei abgeben wollen, woſelbſt auch die Bedingungen und Arbeitsnachweiſungen eingeſehen 
werden können. — 
Görlitz, den 31. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 


14872] Es haben ſich in neuerer Zeit mehrere hieſige Familien zur Auswanderung nach überſeeiſchen 
Ländern entſchloſſen, indem ſie, leeren Verſprechungen und Vorſpiegelungen unberufener oder unkundiger 
Agenten vertrauend, vorausgeſetzt haben, daß ihnen die Koſten der Ueberfahrt erlaſſen, oder geſtundet, 
oder für ſie auf öffentliche Fonds übernommen werden würden. Leider ſind viele dieſer Auswanderer in 
ihrer Hoffnung bitter getäuſcht worden. Ein Theil dieſer Bemitleidungswürdigen muß ſich zur unfrei⸗ 
willigen Rückkehr aus der betreffenden Hafenjtadt in die Heimath entſchließen, nachdem die Reiſekoſten 
und die Vorbereitungen zur Reiſe ihre geringe Habe aufgezehrt haben. Wohlmeinend warnen wir daher 
alle diejenigen Auswanderungsluſtigen, welche nicht mit ausreichenden Geldmitteln verſehen ſind, ſich 
nicht auf leere Verſprechungen unberufener und unkundiger Perſonen zu verlaſſen und dergleichen falſchen, 
vielleicht ſelbſt getäuſchten Rathgebern nicht ungeprüftes Vertrauen zu ſcheuken; dafern ſie nicht Gefahr 
laufen wollen, ſich empfindlichen Verluſten und Unannehmlichkeiten auszuſetzen; zumal auch die Kom⸗ 
munalkaſſe weder verpflichtet iſt, noch hinreichende Mittel beſitzt, für ſolche vermögensloſe Auswanderer 
die Koſten der Ueberſiedelung nach fremden Erdtheilen zu übernehmen oder in der unſichern Erwartun 
einſtiger Erſtattung vorzuſchießen. ; 

Görlitz, den 30. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 

ee : i ‘ * 1 1 ‘ 0 
Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung am 3. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. 

Wichtigere Berathungsgegenſtände: Regulativ der Stadt-Armen⸗Verwaltung, — Regulativ der Armen⸗ 
Beſchäftigungs⸗Commiſſion, — Geſuche um Ertheilung des Bürgerrechts, — anderweitige Geſuche ve. 4897 


[4831] Gerichtliche Auction. 
en en den 16. November d. J., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, ſollen im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Roß am Obermarkt hierſelbſt 7 Tonnen Leinſaamen gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Kourant verauctionirt worden. se 
Görlitz, den 26. Det. 1818. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(4730) Freiwillige Subhaſtation. j 7 2 
Das den Chriſtoph Kahl'ſchen Erben gehörige, auf 3879 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Bauer⸗ 
gut No. 1. zu Ober⸗Schreibersdorf, wird in termino 
den 5. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Schreibersdorf freiwillig ſubhaſtirt. Taxe, Verkaufsbediugungen und der neueſte 
Hypothekenſchein find in der Gerichtsamts-Kanzlei hierſelbſt einzuſehen. — 7 
Lauban, den 26. Sept. 1848. Gerichtsamt Schreibersdorf. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4887] Ein herzliches Lebewohl und den innigſten Dank für die liebevolle Behandlung unſerem ver⸗ 


ehrten Feldwebel Herrn Weltinger von den abgehenden Reſerven der 2. Compagnie 
Görlitz, den 31. Det. 1848. Königl. 5. Jäger-⸗Abtheilung. 


4878] Für die vielfach an den Tag gelegten Beweiſe inniger Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Ver⸗ 

luſte ihrer kleinen Bertha durch den Tod ſagt ihren Freunden und Bekannten den wärmſten Dank 
die Familie Kugler. 

— 2 


— —— — — ——— .ö— —— 
8 Den 26, October, Nachmittags 15 Uhr, entſchlief fanft zu einem beſſeren Leben unſere inni 
geliebte Tochter und Schweſter Agnes Emilie Emma Feuſtel in einem Alter von 5 Jahren un 
5 Tagen nach lebenslänglichen Leiden, an einem für uns doch noch zu früh erfolgten plötzlichen Blut⸗ 
ſchlage, was wir allen Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. Zugleich ſagen wir unſern herzlichen 
Dank für Ausſchmückung des Sarges, fo wie für die Begleitung zu ihrer Ruheſtätte. 

Die betrübten Eltern und Geſchwiſter. 


* 


(] Einladung zur Betheiligung 


an den Churheſſiſchen und Badiſchen Prämien⸗Ziehungen, welche am 30. No⸗ 

vember und 1. December 1848 ſtattfinden. Jede darin erſcheinende Nummer erhält unbedingt 

einen der folgenden Gewinne, nämlich: 36,000 Rihlr., 8000 Rthlr., 4000 Rthlr., 2000 Rthlr., mal 

1500 Rthlr., Imal 1000 Rthlr., 5mal 400 Rthlr., 10mal 200 Rthlr., 20mal 120 Rihlr., 31 mal 

100 Athlr., 425mal 55 Rthlr., 20mal 1000 fl., 480 mal 70 fl., 500 mal 42 fl. 

Für beide Ziehungen zuſammen koſtet eine No. 4 fl. 40 kr. oder 23 rtl. Pr. C. 
Ausführliche Pläne, ſo wie auch ſ. Z. die Ziehungsliſten werden jedem Theilnehmer zugeſandt. 


Wiederverkäufer, die ſich desfalls an uns wenden wollen, erhalten angemeſ⸗ 


ſenen Rabatt. J. Nachmann & Comp., 


Banquiers in Mainz am Rhein, 


14807] Birken von verſchiedener Stärke liegen auf dem Dom. Ebersbach zum Verkauf. 
Brückner, Inſpector. 
[4856] Haus: Verkauf. 

Ein gut eingerichtetes Haus mit 7 Stuben, Pferdeſtall, Holzremiſe und 1 Morgen Gartenland, 
außer 1 Morgen Ackerland, iſt hier ſofort unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen und können 
1000 Rihlr. zu 4) darauf ſtehen bleiben. Dieſes Haus eignet ſich des ſchönen Gartens, der beſonders 
lichten Stuben und des nahe am Hauſe vorbeifließenden Waſſers wegen ſowohl für Privaten, als auch 
für Fabrikanten, und ertheilt nähere Auskunft mündlich und auf portofreie Anfrage 

Reichenbach O/L., den 22. Oetbr. 1848. Rödel, Kämmerer. 


4857 2 KR 100 Stück fette Hammel 
ſtehen auf dem Dom. Gruna zum Verkauf. 


4850 RMauſſiſche getrocknete Schoten 
7 in der bekannten Hauffe en N 8 Dettel. 

basso Briefpapier 
mit den Anſichten vom Obermarkte, dem Neißviädnet 
und der Stadt Görlitz ſelbſt empfiehlt in ſchwarz und 
eolorirt | Ad. Zimmermann. 
| Steingaſſe No. 24. 


14876) Eine gute Guitarre iſt billig zu verkaufen Nieder-Kahle No. 1089., 1 Stiege. 
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4877 Gusseiserne Koch- und Brat-Oeſen, 
so wie verzierte, schöne Etagen- Oefen 
empfiehlt bestens zu billigen Preisen Th. Schuster, Eisen-Handlung, 


Demianiplatz. 
— — Te — 
[4878] Stearin⸗Lichte beſter Qualität in mehreren gewöhnlichen Dimenſionen, wie auch derglei⸗ 
chen zu Wagen⸗ und Hand⸗Laternen hat erhalten und empfiehlt billigſt 
F. A. Oertel am Frauenthor. 


4021] Zur gütigen Beachtung! 
Ganz ächten Arac de Goa und Arac de Batavia, 
fo wie ganz alten Cognge und Franzbranntwein 
empfiehlt zur geneigten Abnahme die Delikateſſen⸗ und Weinhandlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


[918] Feines Walzen Mtept ift ftets zu haben beim Bäcermeifter Schmidt, Neißvorſtadt No. 748. 


— —— ͤ — 


4870] Eylinder⸗Dochte in allen Breiten und Weiten, in Wachs getränkt und ungetränkt, zu 
allen Sorten von Lampen, a nach Auswahl zu haben bei 5 F. A. Oertel. 4 
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4809] Ein zweiſpänniger Wirthſchaftswagen nebſt zwei großen Leitern iſt billig zu verkaufen. 
4899 OPEN Ernſt Strobbach. 


1 


14920] Unſer beſtens aſſortirtes 


Ku o pf Lager 


[4922 ‘ s * 2 
Tiſchwein aller Art, pro Flaſche von 10 far. ab, offerirt in vorzüglicher Qualität 


[4902] Neue Holländiſche Vollheringe, * St. 1 Sgr., Vin Schecken 
dergl. ſchott. dito a St. 6 u. S Pf., J billigſt, 
dergl. Küſtenheringe, u Schock 7 Sgr., 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität T h. R õ v er. 
4000 Mercadier Fabre's 
nromatisch-medieiniche Seife. ö 
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühmteſten Herren Aerzte gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Affectionen, gegen Flechten, Sommerſproſſen, Hautſchärfen aller Art, ſo wie gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut ſich ſo vielſach bewährte Seife, welche ſich auch noch beſonders 
zu einer trefflichen Toiletten- und Bade⸗Seife eignet und daher zur allgemeinen Anwendung zu empfehlen 
iſt, habe ich der Handlung des Herrn = Adolph Webel in Görlitz zum Verkauf übergeben, 
wo dieſelbe in grünen verſiegelten Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen, zu haben iſt. J. G. Bernhardt in Berlin. 


bn, Rum⸗, Spritt- und Liqueur-Fabrik 
von F. E. Göldner. 


Kornbrauntwein, a Eimer 3, 34, A thlr., 
Liqueure, Eimer 10 thlr. 
Rum, a Eimer 12, 20, 30 thlr. 

in vorzüglicher Qualität. 


(490 Peeccoblüthenthee, a Loth 2 Sgr., feinſtes Canehl 1 RT empfiehlt 


över. 


———— — — ffſ— — —½—¼ — —y.:- — — 
14905] Kornbranntwein, a Quart 2 Sgr., empfiehlt 
F. E. Göldner. 


as) Adolph Nikolai, Accordeur de Pianos, 
empfiehlt ſich bei ſeiner Rückkehr aus Frankreich Muſikliebhabern zum Stimmen und Repariren der 
Pianos, Accordéons und Orgeln, fo wie zum Copiren und Trausponiren der Muſikalien. 
Reichenbach O/eL., Görlitzer Straße, im Haufe des Hrn. Neander. 
[4898] Die diesjährige Laubuntzung im Societätsgarten ſoll verpachtet werden, und haben 


ſich Bietungsluſtige deshalb beim Oekonomievorſteher Kaufmann Cubeus zu melden. 
Shrlik, am 31. October 1848. Die Vorſteher der Societät. 


a 4855] Zum 1. Januar 1849 wird die Brauerei und Brennerei nebſt Schankwirthſchaft in Meuſel⸗ 
ö Ar: pachtlos. Dualifieirte pachtluſtige Brauer können ſich zu dieſem anerkannt einträglichen Etabliſſement 
melden und die näheren Bedingungen erfahren beim Beſitzer im Erblehngericht daſelbſt 


[4871]... BierzAbzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 4. November Weizenbier. 


4900 6s iſt ein goldner Ring gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer erhält ihn gegen 
Erſtattung der Inſertiosgebühren gurl bei Huldreich Friedemann No. 613 a. 9 halt ihn geg 


[4862] Es hat ſich am 29. dieſes Monats ein ſchwarzer Dachshund zu mir gefunden. 
Wauer, Fr No. 792. 
14861) Ein kleiner Wachtelhund, weiß mit gelben Abzeichen und mit ledernem Dalsbande ohne 
Marke, iſt ſeit 5 oder 6 Tagen entlaufen. Wer denſelben ſeinem Eigenthümer, der in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen iſt, zurückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


4634] Ein Logis von 4 durcheinander gehenden Zimmern nebſt Zubehör iſt in No. 23. am Ober⸗ 
markt beim Riemermeiſter Zimmermann zu vermiethen. 1 

[4863] In No. 551 c. am Ober⸗Steinwege find3 Stuben mit Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen. 

14864] Zwei große Arbeits⸗Lokale nebſt Wohnung find bald zu vermiethen in No. 1078., Kahle. 

[4881] Ober⸗Neißgaſſe No. 352. iſt eine Stube mit Stubenkammer und allem Zubehör bald oder 
zum erſten Jannar 1849 zu vermiethen. 

4882] Roſengaſſe No. 255. iſt ein heizbares Verkaufsgewölbe zu vermiethen und zum Neujahr zu 
beziehen. 

[4883] Langengaſſe No. 156. find 2 Logis, mit und ohne Meublement, zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 

[4854] Fleiſchergaſſe No. 203. iſt ein großer trockener Keller zu vermiethen. 

[4906] Im ehemaligen Bährſchen jetzt Meverſchen Haufe in der Nikolaſſtraße No. 284. iſt ein 
ſehr freundliches Quartier im erſten Stocke, vorn heraus, mit Zubehör zu vermiethen, und kann, wenn 
es gewünſcht wird, jofort bezogen werden. n 

4007] Eine große gewölbte, mit 2 Fenſtern verſehene, völlig eingerichtete Feuerwerkſtätte iſt ſofort 
zu vermiethen. Ju erfragen in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

(4008 Eine freundliche Wohnung in der Belle-Etage, aus einem oder zwei Zimmern beſtehend, 
wird auf dem Untermarkte oder in der Petersgaſſe geſucht. Gefällige Anerbietungen werden in „Stadt 
Berlin“ Zimmer No. 5. entgegengenommen. 

4923] Wegen Verſetzung ſind zwei anſtändige Quartiere, beſtehend aus 6 und 8 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör, in No. 24. am Obermarkte; ferner ein anſtändig eingerichtetes Quartier auf der 
Nonnengaſſe von Neujahr oder Oſtern ab zu vermiethen. Näheres bei Ernſt Friedrich Thorer. 


14842] Gottesdienft 
der evang. ⸗lutheriſchen Gemeinde, Sonntag, den 5. November, Vormittag 9 Uhr und Nachmittag 13 Uhr 
in der Kirche zum Beitigen Geiſt. Der Vorfand. 

1405) Montag den 6. November, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits- Vereins. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 97. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 2. November 1848. 5 
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[4885] Sonnabend, den 4. November, Abends 8 Uhr, 
General⸗Verſammlung des Turnvereins 


4910] Das Exerciren des mit Bajonettgewehr bewaffneten Bürgerwehr-Corps findet Dienft den 
7. Novbr. c., Nachmittags 4 Uhr, halt. in 7 A *. o eg 
— ö.. — — t — — — k ns 
[4886| Conferenz der Lehrer des Görlitzer Kreises, den 9. November c, Nach: 
mittags 2 Uhr, im bekannten Lokale zu Görlitz. 7 0 


4925 Freier Lehrerverein des Görlitzer Kreiſes 
Donnerſtag den 9. November, Nachmittags 2 Uhr, im bekannten Lokale. 


[4924] Ein Buchhalter, welcher feit 3. Jahren in einem Fabrikgeſchäft gearbeitet, das aber dur 
die andauernden politiſchen Verhältniſſe ſehr darniederliegt und ſeinen Austritt veranlaßt hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Decbr. cr. oder zum 1. Jan. 49 auf irgend eine Weiſe für ihn paſſende 
Beſchäftigung oder ein Engagement. Derſelbe iſt von ſtreng rechtlichem Character, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, und würde, da er eine deutliche und correcte Hand ſchreibt, auch bereits früher in ver⸗ 
ſchiedenen Bureaux gearbeitet hat, eine dergleichen Stelle ſehr gern wieder annehmen. Näheres ertheilt 
der Herr Executor Jeſcheck, Kränzelgaſſe No. 378. 

4762] Ein Mädchen in geſetzten Jahren, welches der Küche und Hauswirthſchaft gut vorſtehen kann 
= als Haushälterin oder Küchen ein Unterkommen. Das Nähere iſt am . nn zwei 
Treppen hoch, zu erfahren. 

[4880] Eine im Putzmachen geübte Demoiſelle findet ſogleich Beſchäftigung. Wo? ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. Görlitz, den 2. November 1848. 


44875] Wegen einer vielleicht bevorſtehenden Veränderung des Geſchäfts beim Hoflieferanten Carl 
Ernſt werden alle Diejenigen, welche von demſelben etwas zu fordern haben, ſei es für entnommene 
Waare, oder an baar geliehenem Gelde, freundlichſt erſucht, ihre Rechnung darüber, verſiegelt, in deſſen 
Wohnung, Webergaſſe No. 41., bis ſpäteſtens den 10. November d. J. abzugeben. 

Auf Gegenrechnung kann hierbei nicht gerechnet werden, da die volle Rechnung gewünſcht wird, 
und die von Herrn Ernſt abgelieferten Arbeiten gebucht ſind. 


Görlitz, den 1. November 1848. B. 
[4982] Kaum glaublich 


iſt die Gemeinheit, mit welcher die radikalen Blätter, ihren Principien zufolge, alle diejenigen Abgeord⸗ 
neten, welche nicht ihrer Farbe angehören, lächerlich und verdächtig zu machen ſuchen. In der heu⸗ 
tigen Zeitungs halle ſteht folgende Unwahrheit über den Abgeordneten Köhler von Görlitz: er 
1 bei der Polenfrage Papier zu ‚einer Düte zuſammengedreht, um rechten Skandal bei den Polen⸗ 
reundlichen Sprechern machen zu können. Wer den Stadtrath Köhler kennt und weiß, mit welchem 
Ernſt er ſeine jetzige ephemere Stellung erfaßt, wird bald über die Wahrheit dieſer Inſinuation im 
Klaren ſein. Wir wollen nur an die Erklärung der ſchleſiſchen Demokraten beim Congreß denken, daß 
fie durch Mißtrauens voten glücklich fünf ſchleſiſche Abgeordnete von der rechten zur linken Seite 
gebracht hätten. Hiermit ſteht in Verbindung die Entjtellung der Guhrauſſchen Ange geen im 
Außerjten Falle ein Verſehen, aber kein Grund zu einem Mißtrauensvotum iſt. egreift man 
nicht, daß durch Lächerlichmachen eines Abgeordneten, dem ſonſt die Stadt Görlitz in Bezug 
auf ſeine Abſtimmungen Nichts nachſagen kann — denn daß er bei der Aufhebung des Jagdrechts und 
der ſogenannten Feudallaſten, eingedenk des Grundeigenthums der Stadt, die ihn geſendet hat, für 
Ablöſung ſtimmt, wird ihm wohl kein vernünftiger Görlitzer verargen, der erwägt, welche Einnah⸗ 
men der Kämmereikaſſe durch jene Aufhebungen entgehen und die nöthigenfalls zu einer hohen Com⸗ 
munalſteuer führen müſſen, da die Ausgaben ſich nicht gleichermaßen vermindern, im Gegentheil 
. leen „— die Stimmung in der Seinath gegen ihn aufgebracht werden muß? Neulich ſchon bemerkte 
die „Reform“ (und wie weit deren Glaubwürdigkeit geht, wiſſen die Leſer verſchiedener Zei⸗ 
tungen), der Stadrath Köhler (welcher der Fraction Vornemann „Märker angehört) ſei ein 
Hauptziſcher (warum zählt die Reform nicht die Hauptziſcher der Linken auf?), was gänzlich unbegrün⸗ 
det iſt. In Folge einer Berichtigung Köhler's in der „Voſſ. Ztg.“, welche die Nachricht gebracht 
hatte, jenes Guhrau'ſche Plakat in Berlin ſei von Görlitzer Wählern ausgegangen, veranlaßt einen 
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Anonymus, in der geftr. Nationalzeitung die Bekanntmachung zu erlaſſen, daß ein Mißtrauensvotum 
von den Görlitzer Wählern (aber welchen ) Bereitö im An age del. Da nun der Referent der Zeitungs⸗ 
halle as dieſer geſtr. Nachricht erſehen hat, daß ſchon Mißtrauen gegen den Abgeordneten in Görlitz 
geſät ſei, was iſt natürlicher, als daß derſelbe, um fernerhin in Görlitz zu hetzen, dem Abgeordneten 
Köhler nun eonfequent Abgeſchmacktheiten und Kai icklichkeiten in der National⸗Verſammlung andich⸗ 
tet, damit dem re Mißtrauensvotum recht viel Unterſchriften verſchafft werden? 5 
Wenn man die Verhandlungen des demokratiſchen er ve lief’t, ſo wird man wohl das kläg⸗ 
liche Parteigetriebe, was in dieſer Angelegenheit ſowohl in Berlin als anderwärts ſichtbar wird, ſowie 
daraus end un Mißtrauensvoten zu würdigen wiſſen. In allen großen Fragen, die die Ehre 
des preußiſchen Volkes betreffen, in der deutſchen Frage und im Votum der National⸗Verſammlun 
vom 7, Septbr. hat der Abgeordnete Köhler (bei letzterem für den Stein ſchen Antrag ſtimmend 
ſtets die Freiheit vertreten und wird fie ſicherlich, unbekümmert um jene jämmerlichen perſönlichen 
Angriffe, auch ferner vertreten. Görlitz, den 1. November 1848. 9. 


4911) Anfrage. Br: 
Würde es nicht der anonyme Verfaſſer des, im Beiblatt der Fama No. 43. befindlichen Aufſatzes 
„Cigarren“ der Gerechtigkeitsliebe angemeſſen finden, diejenigen Cigarrenfabrikanten namhaft zu machen, 
welche er des Betruges und der Prellerei e damit „ein längſt betrogenes Publikum“ 
ſich vor ihnen hüten kann und nicht in Verſuchung kommt, alle Cigarrenfabrikanten „des Betruges 
und unverſchämter Prellerei“ zu beſchuldigen? 

Auch wäre es, kraft dermaligen Oeffentlichkeitsrechts, recht erfreulich geweſen, den Namen des 
Mannes, der ſo tiefe Blicke in das Weſen der Cigarren und deren Fabrikation gethan, zu erfahren, um 
dem Verdacht der Verleumdung vorzubeugen, der ſonſt leicht gegen ihn auftauchen könnte. — Dies nur 


unmaßgeblich, einem noch nicht betrogenen Publikum gegenüber. Ein Cigarre ufabrikan tt. 
[4895] Berichtigung. 
5 Motto: Tobt in dem Innern uns der Schmerz der Glieder Gicht, 


Taugt Einer ſchnell zu ſchreiben und zu laufen nicht! — 

C. F. Baueruſte in's Wittwe, bie, 8 
erlaubte ſich in einer öffentlichen Anzeige vom 16. und 17. v. Mts. die Bekanntmachung, daß fie 
mich, ihren bisherigen Commis, entlaſſen und daß nur ihre eigenhändige Unter⸗ 
ſchrift in Beachtung zu nehmen ſei. Der Character dieſer Anzeige finde in der Darſtelung der 
Wahrheit dieſer Umstände feine Würdigung! — Der Commis der Dame Bauernſtein im ge 
wöhnlichen Sprachgebrauch war ich nie; ich war als Geſchäftsführer engagirt und fungirte ſtets als 
ſolcher! — Entlaſſen wurde ich nicht. Sehr unbedeutende Confliete mit Madame und vorzüglich 
meine nicht unbedeutenden Krankheits-Umſtände (ich bin 68 Jahr alt) führten meinen Abgang herbei. 

Die Warnungen der Aerzte machten mir zur Pflicht, zu Michaelis zu kündigen, um zu Weihnach⸗ 
ten abzugehen, ob ich gleich im Voraus befürchtete, ſo lange nicht fungiren zu können. Dame Bau⸗ 
ernſtein waren aber ſo gütig, mir zuvor zu kommen und mir 10 oder 14 Tage vor Michaelis zu kün⸗ 
digen, um Weihnachten abzugehen, was ich ſehr gern annahm. Daß unn Madame Bauernſtein mei⸗ 
nen Abgang nicht erwarten konnte und mir Gehalt und Diäten bis Weihnachten vergütete, erkenne ich 
heute in doppelter Hinſicht mit vielem Dank. Wenn fortan nur ihre eigenhändige Unterſchrift gelten 
ſoll, fo klingt dies ſonderbar, da hierin keine Aenderung erfolgt iſt. 

Ich Hatte weder pro cura, noch war ich durch Circulair zur Zeichnung ermächtigt; die ꝛc. Bauern⸗ 
ſtein hat auf meinen Vertrag ſtets ſelbſt unterzeichnet, bis auf ein oder zwei unbedeutende Waaren⸗Be⸗ 
ſtellungen, die ich in ihrer Abweſenheit und bei ſchneller Abreiſe den Reiſenden gab. Die ganze An⸗ 
nonce wird daher auch von allen Andern, als meinen Bekannten und Freunden, denen mein früheres 
40jähriges Geſchäftsleben der Beurtheilungsmeſſer derſelben iſt, nur als ein grundloſer Verſuch, mir in 
der Meinung des Publikums durch deutungsreiche Zweideutigkeiten zu ſchaden, ſo lange angeſehen wer⸗ 
den müſſen, bis mir die gedachte Wittwe irgend einen Mißbrauch ihres Vertrauens oder ihrer Unter⸗ 
ſchrift nachgewieſen hat, was ſie nie vermögen wird, und muß es vor der Hand ihrer, wie der all⸗ 
gemeinen Beurtheilung überlaſſen bleiben, welches Licht dieſe Annonce auf ſie wirft. l 

Und ſomit ſei auch hier Anfang und Schluß, da man meine Geſinnungen in Betreff ſolcher Zei⸗ 
tungs⸗Artikel überhaupt, aber auch allen faden Geſchwätzes und Klatſchereien kennt. 


Sollte ich hingegen aber gezwungen werden, mich ſpecieller zu erklären, ſo ſoll mir es auch nicht 


darauf ankommen, der Welt ein nicht unintereſſantes humoriſtiſches Bild darzuſtellen. Abgedruckt in 
Leipzig, Breslau und Berlin. 


Görlitz, den 1. November 1818. Michael Schmidt. 


— 
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eee Oeffentlicher Dank FE 
für die fo freundliche, ſolide und beſcheidene Behandlung, welche uns am Sonntag Abend, den 29, Det, 
im Gerichtskretſcham zu Radmeritz von Teubrich und dem Bauer Freußzel zu Theil wurde. 
Zugleich bitten wir, uns forthin mit Aehnlichem zu verſchonen. 
R. g 9 IN G. L. G. P. 
4026 Zur Be acht 


ns ch tu u g. 
Die vom deutſchen Verein an den Herrn Abgeordneten Köhler abgeſandte Adreſſe befindet in 
der heutigen Nummer des Görlitzer Intelligenzblattes. N Hin 


Schönberg, Freitag den 3. November 1848 


[4843] Violin Concert 
im Saale des Gaſthauſes zum Hirſch. 
a Anfang 7 Uhr. 


Dillets à 25 Sgr. find bis zum Concerttage im Gaſthauſe zum Hirſch zu haben. 
E. Leopold, Muſik⸗Director. 


disse! Donnerſtag den 2. Nov., Abends 7 Uhr, findet bei mir Wurſt⸗ 


ſchmaus ſtatt, wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 
[4931] Heute Donnerſtag den 2. November zum letzten Mal Kegelſchieben um einen Centner Karpfen 
unter dem Nußbaum! Anfang 2 Uhr. Jeratſch. 


[4865] Künftigen Sonntag und Montag, als den 5. und 6. d. Mts., wird bei Unterzeichnetem 
bie irres gefelent. (58 label dazu ergebenft n Neumann in Leopoldsbaln. 
14867 Ergebenſte Einladung. 

Daß künftigen Sonntag und Montag, als den 5. und 6. d. Mts., die Hennersdorfer Kirmes 
gefeiert wird und Sonnabends warme Kuchen zu haben ſind, macht ergebenſt bekannt, um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bittend, Märckel. 

[49297 Sonntag, den 5. Novbr., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet N Eruſt Held. 
4030] Künftigen Freitag wird zum Schweinſchlachten, früh 9 Uhr zu Wellfleiſch und war⸗ 
mer Wurſt und Nachmittags zum Ausſchieben auf gut im Stande gehaltener Kegelbahn ergebenſt einge⸗ 
laden in den Riedel ſchen Geſellſchaftsgarten in der Ober-Kahle. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


[4914] Ernſt Strohb ach. 


4911) Künftigen Freitag Abend ladet zum Meb: und Haſenbraten und Sonnabends zum 
Karpfenſchieben ergebenſt ein { 5 F. Knitter. 
4912] Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 
F. Knitter. 


17615 Künftigen Freitag, den 3. d. Mts., ladet zum Wurſt⸗Schmaus er⸗ 
— gebenſt ein 


Gr.⸗Biesnitz, den 1. November 1848. W. Donner. 


[4868] Künftigen Sonntag, den 5. Novbr., 
wird die Kirmes auf der Landeskrone gefeiert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

u TR FKren z; 

4927] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Kirmes ergebenſt ein e 

Ra gner in Rauſchwalde. 


= sn 
[4894] Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnuͤgen 


ganz ergebenſt ein | F. Scholz. 
14928] Ergebenſte Einladung. 


Sonntag, den 5. d. Mts., werde ich die Nachkirmes im Anker feiern, wozu ich alle meine 
eehrten Freunde und Gönner hiermit ergebenſt einlade; auch ſind Sonnabends warme Kuchen und 
peiſen nach Auswahl zu haben. Gröſchel. 


4889] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Kirmes ergebenſt ein. Für gute Speifen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Rauſchwalde, den 2. November 1848. Brix im deutſchen Haufe, 


[4593] Sonnabends, den 4. d. M., ladet früh zum Wellfleiſch, Abends 
zum Wurſtſchmans ergebenſt ein B. Leſſing. 


4870] Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei Unterzeichnetem das Kirmes feſt mit 
vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert; Sonnabends vorher find warme Kuchen zu haben, wozu ergebenſt eins 
ladet Kindler in Hennersdorf. 


[4892] Sonnabend, den 1. November, Vormittags um 11 Uhr, ladet zum Wellfleiſch, Nachmit⸗ 
tags zur warmen Wurſt ganz ergebenſt ein J. Herkner. 


4860] Kommenden Sonnabend ladet zum Hechtſchieben und Hechtſchmaus 7 ein 
Sonne, 


Kae 14806] Künftigen Freitag, als den 3. November, ladet zum 
Wurſtſchmaus ergebenſt ein Schander in Groß-⸗Biesnitz. 


4891 Kommenden Sonntag und Montag wird das Kirmesfeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik bei 
mir gefeiert. Für Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein und bittet um zahlreichen Beſuch 
Deutſchmann in Biesnitz. 


Nachſtehende Kalender für das Jahr 1849 
find bei G. Heinze & Comp. zu bekommen: 


Nieritz' Volkskalender. 
Mit vielen Holzſehnitten. Preis 10 Sgr. 


Steffens' Volkskalender. 


Mit 6 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. Preis 12 Sgr. 


Der Bote 


Intereſſanter und reichhaltiger Volks⸗Kalender für 1849. 
Sauber cartonnirt, mit Papier durchſchoſſen und den Portraits des „Erzherzogs Johann“ 
und dem des „General Wrangel“, ſo wie als Zugabe gratis das ſchöne Kunſtblatt: 
„Schon mildthätig“. 
Preis 121 Sgr. 
Schnellpreſſendrur von G. Heinze & Comp. 


